bee Großen, 


ogthums Poſen. 


In lan d. 


Berlin den 14. Oktober. Se. Majeftät der 
Koͤnig haben dem Direktor der Schleſiſchen Provin⸗ 
zial-Irren⸗Heil⸗Anſtalt, Dr. Martini zu Leubus, 
den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen 


geruht. Sud g 20 

Se. Majeſtaͤt der König haben dem Augenarzt, 
Dr. de Leuw zu Gräfrath, im Regierungs⸗Bezirk 

Duͤſſeldorf, die Anlegung des ihm von des Koͤnigs 

der Niederlande Majeſtaͤt verliehenen Ritter⸗Ordens 

des Niederländifchen Loͤwen zu geſtatten geruht. 


Ihre Koͤnigliche Hoheit die Prinzeſſin Frie⸗ 
drich iſt von Magdeburg hier eingetroffen. 

JJ. KK. HH. die Prinzen Wilhelm Adal⸗ 
bert und Waldemar ſind nach Schloß Fiſchbach 
in Schleſien abgereſſt. i 


An Sl an d. 


6) Frankreich. 

Paris den g. Oktober. Der Erzbiſchof von Pa⸗ 
sis iſt ſeit einigen Tagen wieder bedeutend unwohl. 
Man hat, wie bei ſeiner vorigen Krankheit, aber⸗ 
mals zu Uderläffen und ben. energiſchen Mitteln 
‚feine ucht nehmen muͤſſen. h 
g — wei will wiſſen, daß im Miniſterium 
der auswärtigen Angelegenheiten. zahlreiche Depe⸗ 
ſchen aus der Levante eingetroffen wären. Der 
Marſchall Soult habe darauf ſogleich das Miniſter⸗ 
Conſeil zufammenberufen. Ueber den Inhalt jener 
Depeſchen, die gleichzeitig von dem Vice⸗Admiral 
Rouſſin und dem Contre⸗Admiral Lalande abgeſen⸗ 


det worden zu ſeyn ſcheinen, hat bis jetzt noch 3 


nichts verlautet. 


5 Im Verlage der Hofpuchdruckeret von W. Decker & Co mp. Redakteur: ©. Müller. 5 
| Mittwoch den 16. Oktober Kr 


Am 5. d. Mts. fand in Rouel, wo die Königin 
Hortenſia beigeſetzt worden iſt, ein Trauer⸗Gottes⸗ 
dienſt zu ihrem Andenken ſtatt. Viele ge 
Freunde und alte Diener der Kaiſerl, Famille hat⸗ 
ten ſich dazu eingefunden. a 

„Das Journal des Debats enthält folgenden Ars 
tikel: „Die kommerzielle Lage der Vereinigten Staa⸗ 
ten iſt in dem Grade bedenklich, daß die Banken, 
oder wenigſtens ein Theil derſelben, vielleicht wie⸗ 
der genoͤthigt ſeyn werden, ihre Baarzahlungen 
zuſtellen.“ 129 55 

Die Einſtellung der Subventionen an die Jour⸗ 
nale trägt beſonders in den Departements ihre 
Früchte. In den letzten Tagen ſind 2 miniſterielle 
Blätter eingegangen, nämlich in Lille der Nord, 
und in Chalons fur Saone der Drapeau tricolore; 

Dem. Lucile Grahn tanzt mit ftarmifchem Beifall 
auf dem hieſigen großen Opern⸗Theater und ſcheint 
für den Augenblick Dem. Fanny Elsler in den Hin⸗ 
tergrund zu ſtellen. 771 

Auch der Courier fr. äußert ſich über die dem 
Herrn von Pontois ertheilten Inſtruktionen: „Aus 
den von uns eingezogenen Erkundigungen geht her⸗ 
vor, daß die dem Herrn von Pontois ertheilten In⸗ 
ſtruktionen dem Mehemed Ali ſehr günftig find. 
Frankreich verlangt, daß dem erblichen Beſitz Aegyp⸗ 
tens und Syriens auch noch Kandien, aber nur auf 
Lebzeiten des Paſcha, hinzugefuͤgt werde. Es ſcheint, 
daß in der letzteren Zeit ſehr lebhafte Noten zwir 
ſchen dem Kabinette von London und dem der Tul⸗ 
lerieen gewechſelt worden find. England ſoll indeß 
jetzt von feiner Hartnaͤckigkeit etwas nachgelaſſen 
haben, und man ſcheint einer Vereinigung nahe 


u ſeyn.“ 5 
ber von Dreux⸗Vreze, Pair von Frankreich, der 


r * 


durch Unpäßlichkeit verhindert wird 
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„Don Carlos 


W 
28 N 1 
1 — ” 


Emberzogin Marie Louiſe iſt wieder nach Parma 


einen perjönlichen Beſuch abzuſtatten, hat ihm ge⸗ zurückgekehrt. 


ſchrieben, und ihm waͤhrend ſeines Aufenthalts in 
Frankreich ſein Schloß Breze bei Saumur zur Ver⸗ 
fügung geſtellt. Man weiß nicht, ob Don Carlos 
dieſes Anerbieten angenommen hak, aber jedenfalls 
zweifelt man ſehr, daß die Regierung ihm erlauben 
werde, eine Wohnung ſo nahe bei den weſtlichen 
Provinzen zu wählen,’ „„ 
Es heißt, der Infant Don Sebaſtian habe feine 
Paͤſſe nach Neapel empfangen, nachdem er das 
foͤrmliche Berſprechen abgelegt, ſich nicht weiter in 
die Spaniſchen Augelegenheiten zu miſchen. a 
Die Regierung publizirt nachſtehende telegraphi⸗ 
ſche Depeſche aus Madrid vom 1. Oktober: Der 
ran zöͤſiſche Botſchafter an den Mini: 
er der auswärtigen e 
Die Spaniſche Regierung hat geſtern dem Senate 
den Geſetz⸗Entwurf wegen einer allgemeinen und 
vollſtaͤndigen Amneſtie fur alle während des Krie⸗ 
ges begangenen politiſchen Vergehen vorlegen laſſen.“ 
n p. a n ı ae 2 —— u 
Madefd den 29. Sept. Der Herzog von Vito⸗ 
ria hat dem Kriegs⸗Miniſter angezeigt, daß er, 
wahrend der Dauer der Expedition nach Aragonien, 
dem General Don Felipe Rivero das Kommando 
in den Baskiſchen Provinzen übertragen hobe. 
Die Zahl der hier auweſenden Deputirten beträgt 
j nn 8 feblen daher nur noch 3, um die 
Di von der Fueros zu beginnen 
5 Vernehmen nach ſollen Cabrera, der Graf 
d'Espafa, Negri, der Biſchof von Leon und einige 
andere Perſonen von der Amneſtie ausgeſchloſſen 


werden. 8 
tt 75 Sch w e i b 
In der Schweiz, fo berichtet die Dorfz., herrfcht 
noch immer keine harmoniſche Stimmung. Die Zuͤr⸗ 
cher Tagſatzung hat zwar ihre Sitzungen wieder be⸗ 
den, allein ſich über die neue Verfaſſung von 
lis ſo entzweit, daß eine Vereinigung. nicht 
möglich war und man für beſſer hielt, die Verſam⸗ 
lung auf unbeſtimmte Zeit zu vertagen. Die Wal⸗ 
liſer wollen nun unter ſich fertig werden und die 
Bauſt entſcheiden lien nt nachgeben foll, 
f o a 7 


. J 1 ei N. 
Rom den Die naͤheren Nachrichten 


30. Sept. 
über die Vorgänge, in deren Folge Don Carlos 
Spanien hat verlaſſen muͤſſen, haben hier einen 
außerordentlichen Eindruck hervorgebracht. Das 
Gerücht, welches die nahe Ankunft des Praͤtenden⸗ 
ten bei uns oder überhaupt in Italien, angekündigt 
hatte, verliert ſich immer mehr. Man weiß nicht 
recht, ob man an eine beabſichtigte Detention deſ⸗ 
ſelben in Frankreich, oder an ein Exil deſſelben in 
einer Stadt Oeſterreichs denken ſoll. 
Oeſterreichiſche Staaten. 
Wien den 8. Okt. Ihre Majeftät die Frau 


Ein Engliſcher Courier iſt am 3. über Johannis- 


berg hier eingetroffen. „Die Herren rt Hamil⸗ 
ton Greathead und James Pre e Kon⸗ 


ſtantinopel, Georg Drovetti Franz Sautel 

nach Alexandrien abgereiſt. — Die Furſtin von 

Puͤckler⸗Muskau iſt dem Fuͤrſten nach Peſth entge⸗ 
1 * * i 1 


gengereiſt. 1 
Trieſt den 29. Sept. Was die Fronzoſen durch 
ihre Occupation in Algier herbeigeführt haben, das 
ſcheint eine gewaltſame Umwälzung nun auch in 
Tunis erzeugen zu wollen, naͤmlich den Abfall die⸗ 
ſer Provinz von der Oberherrſchaft der Pforte. Alle 
aus dieſem Hafen hier eingelaufenen Briefe machen 
es ſeit einem Jahre mehr und mehr wahrſcheinlich, 
daß eine Kataſtrophe der Fremdherrſchaft im Sinne 
der Eingebornen, vielleicht ſchon bald, ein Ende 
machen werde. Neuerdings hatten die verſchiedenen 
Gerüchte uͤber nahe bevorſtehende Feindſeligkeiten 
mit Frankreich, die, wie abſichtlich, im Lande ver 
breitet worden waren, den Widerwillen gegen die 
beſtehenden Dinge unter der Bevoͤlkerung wo moͤg⸗ 
lich noch vermehrt. Vorzugsweiſe ſind es die Ju⸗ 
den, welche fuͤr eine Revolution thaͤtig arbeiten, 
von der man eine Umgeſtaltung des ganzen Staats⸗ 
weſens in Europaͤiſchem Sinne erwartet. Uebri⸗ 
geus hilft dem Dei für den Augenblick die guͤnſtige 
Lage des Landes. Theils iſt die Ernte in allen 
Fruchtgattungen überaus reich ausgefallen, thells 
blühte vielleicht nie zuvor der Handel ſo ſehr, als 
ſeit der Wegnahme Ulgiers durch die Franzoſen. 
Auch von hier gehen ſeit Jahren regelmaͤßige, ſehr 
bedeutende Sendungen nach Tunis ab, die in das 
Junere Nordafeika's beſtimmt find, theils fuͤr 
Staͤmme, die mit den Franzoſen in keinem Verkehr 
ſtehen, theils für ſolche, die überhaupt bei dem 
Tauſchhandel mit den Juden und Arabern in Tu⸗ 
nis mehr ihre Rechnung zu finden glauben. Ob 
trotz dem nicht doch ſchon in der nächften Zukunft 
die nur ſchwer niedergehaltenen Flammen durchbre⸗ 
chen werden, iſt freilich leichter zu ahnen, als zu 
behaupten. (Schwab. M.) 
Das in Trieſt erſcheinende Journal des 
Oeſterr. Lloyd theilt folgende Nachrichten aus 
Konſtantinopel vom 20. Sept. mit: „Unſere 
Öffentlichen Zuſtaͤnde ſind noch immer ftationair, 
wie ein zehrendes Uebel, das langſam, aber ſicher 
wirkt. Ungeachtet aller Palliative, dürfte das Ende 
der Krankheit kaum zweifelhaft ſein, wenn gleich 
der Zeitpunkt dafür nicht genau zu beſtimmen it. 
Mehemed Ali ſcheint ihn übrigens beſchleunigen zu 
wollen, um uns ſo bald als moͤglich dieſer bangen 
Zweifelsqual zu entrücken. Er hat — wie, allge» 
mein behauptet wird — den 16. dieſes zur Erneue⸗ 
rung der Feindſeligkeiten beſtimmt und ſeinem Sohne 
befohlen, an dieſem Tage gegen Koniah vorzurül⸗ 
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Ben. Dt. Spät die er ſich und dem Site 
8 dent eſt, die ſich und dem 2 
gegeben, iſt um, 10 Bi fing Bra che Ob 
und Nahrung, als, fie hat. Auch dle! 
der in Paſcha nachdenklich. Solche 
Maſſen bedürfen der Bewegung, um nicht durch 
zu lange Ruhe in Gaͤhrung zu gerathen. Auch 
glaubt man die Stimmung der Tuͤrken, die in je⸗ 
der Veranderung Gewinn ſehen, durch Geld und 
gute Freunde zur Genüge vorbereitet, um Ibrahim 
einen unblutigen Sieg gu verſchaffen. — Hafiz Paz 
a iſt ſammt Izzed 2 en und Soliman Pas 
ſcha von Riſch am 18. hier eingetroffen. Der Letz⸗ 
tere wurde, als Hochberräther, vom Nachrich ter 
empfangen und Tags dorauf ward ſein Kopf auf 
der großen Silbertaſſe, blutigen Andenkens, am 
Serailthor zur Schau geſtellt. Das Volk murrte 
ein wenig über bieje-altbeliebte ſchuelle Justiz, ging 
aber ruhig nach Haufe und überläßt alle Unruhe 
dem Divan, den Intrigue und Parteigeiſt in ſteter 
Bewegung erhalten. Jeder Tag, ja jede Stunde 
ringt neue Ernennungen, neue Ab- und Einfeßuns 
gr hoher Beamten und dadurch immer groͤßere 
erwirrung in die Verwaltung. Erwaͤgt man da⸗ 
neben die Nähe dreier Heere von Krlegsſchiffen, 
wie fie für und wider uns im Schwarzen Meere, 
vor Tenedos und Alexandrien liegen, dazu die Ent⸗ 
ernung der Kabinette, wo unſere Looſe geworfen 
werden, den Mangel an Geld, Vertrauen und Ver⸗ 
kehr und zu allem Ende eine nahe drohende Ges 
traidenoth, fo zeigt ſich das Bild unſerer naͤchſten 
Zukunft eben 2 1 den N Farben.“ 


n te nd 
Smyrna den 4. Sept. Folgendes ift die Er: 
klaͤrung, welche das Londoner Kabinet durch feinen 
Botſchafter am Oeſterreichiſchen Hofe demſelben hat 
einreichen laſſen: „Ich erklaͤre im Namen meines 
Hofes, daß derſelbe galt hloſſen iſt, die Integrität 
und Unabhängigkeit des Osnigniſchen Reiches unter 
der gegenwartig regierenden Nee aufrecht zu er⸗ 
halten, und als eine nothwendige Folge biefer Er⸗ 

laͤrung, daß ſie aus dem gegenwärtigen Zuſtande 
der Dinge keinen Nutzen zu ziehen ſuchen wird, um 
irgend eine Gebietserwerb ug. ‚ober; e einen 
ausſchließenden E erlangen, Meine Re⸗ 
gierung erwartet mit Züberſſcht, daß dieſe Erkra⸗ 
rung von den andern befreundeten und verbündeten 
Höfen Europa's, die bei dieſer Gelegenh it fü 
Beweise von Weisheit und der Uneigennützigkeit 
ihrer. Abſichten abgelegt haben, und vor Allem von 
Sr. KK. apoſtoliſchen Mi. „welcher die Ehre der 
Juitiative dieſes Vorſchlags gebührt, angenommen 
werden wird. Ir de Orient.) 
Vo uber Tbrkif chen Gränze den 24. Sept. 
Aus Konſtautinopel f ſchreibt man, daß daſelbſt in 
neueſter Zeit mehrere B Mace ee e entdeckt 
worden ſeien. — 117 eigene . en ſcheiut, ſeit 
kurzer Zeit über den Repraͤſentanten der fünf Groß⸗ 
maͤchte Europa's zu Konſtantinopel zu walten. Daß 


mannung 


und ziemlich bedeutend verletzt worden. 


der Preußiſche Geſandte, Graf v. Koͤnigsmark, in 
folge eines Sturzes mit dem Pferde das Schluͤſ⸗ 
eldein brach, wurde ſchon gemeldet; der Engliſche 
oiſchafter, Lord Ponſonby, iſt gleichfalls geſtürzt, 
ohne jedoch eine ſo bedeutende Verletzung zu erleis, 
den. Der Franzoͤſiſche Botſchafter, Admiral Rouf⸗ 
ſin, iſt mit dem Boden einer Wohnung eingebro⸗ 
chen, vom erſten Stockwerk geſtuͤrzt, aber ebenfalls 
ohne bedeutenden Schaden zu nehmen. — Der K. 
K. Internuntius, Baron v. Stürmer, iſt aus ei⸗ 
nem Kahn ins Waſſer gefallen, jedoch mit dem 
bloßen Schrecken und einer leichten Erfältung das 
von gekommen. Der Ruſſiſche Botſchafter endlich, 
Herr v. Butenieff, iſt mit dem Wagen 8 
Iſt dies 
nicht ein merkwuͤrdiges Zuſammentreffen in dem 
Zeitraum von wenigen Wochen? 


Vermiſchte Nachrichten. 
„Die Leipziger Wh ee e mit großen 
Hoffnungen begonnen. So viel Meßftemde ſah 
man lange nicht in der Stadt, jedoch iſt auch die 
Zufuhr an Waaren außerordentlich. Tag und Nacht 
herrſcht ein bewegtes und froͤhliches Leben auf den 
Straßen und in den Käufern, b 
Wie aus England, fo kommen auch aus Uns 
garn unguͤnſtige Erndteberichte. Das Getreide fei 
wegen der großen Trockenheit nur zur Noth reif ge⸗ 
worden und habe bei weitem nicht den Ertrag ges 
waͤhrt, den man erwartet habe. Der türkische 
Weizen ſei ganzlich mißrathen und an Kartoffeln 
ſei großer Mangel. — In Montenegro iſt eine 
foͤrmliche Hungersnoth ausgebrochen und mehrere 
hundert Familien haben ſich deshalb an den Köni 
von Griechenland gewendet und um die Erlaubniß 
gebeten, ſich in feinen Staaten niederlaſſen zu durfen. 
Der Tokayer Wein von 1839 ſoll dem von 
1834 ganz gleich kommen, hofft man. Man ſchließt 
dieß beſonders aus den kleinen Kometenfliegen, die 
nur 1811, 1822 und 1834 und dieſes Jahr zu ſehen 
waren. 
In der von D. H. Elsner aus dem Franzoͤſiſchen 
uͤberſetzten „Zauberlaterne, oder Geſchichte Napo⸗ 


leons im Volkston, von Friedrich Souliée,“ heißt 
es auf Seite 212, wo von der Reiſe die Rede ift, 


welche Napoleon mit Marie Louiſe nach Holland 
und an den Rhein im Jahre 1811 machte: „Bei 
Aachen frhſtückte der Kaiſer mit Marie Louiſe 
auf einer Nb Jpde, 0. 

Reiſende, welche die Marqueſas⸗Inſeln mehrmals 
beſuchten, berichten: fonft habe dort eine ausge⸗ 
zeichnete Sittlichkeit geherrſcht; ſeitdem aber Euro⸗ 
päer dort landeten und oft landeten, ſeien dieſe 
ehemaligen gefifteten Wilden zu — ſehr cultivicten 
diebiſchen 17 1 5 geworden, Aehnliches lieſt man 
in den Berichten vieler Miſſſonäre. er 
Paris ſchlug der Blitz in den Obelisk von 
Luxor ein und zerſpaltete den Stein einige Ellen lang. 
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In der Nähe von Brüffel iſt ein reiſender Fabri⸗ 
kant von zwei großen Hun den angefallen und ſo 
zerfleiſcht worden, daß er wenige Stunden darauf 
den Geiſt aufgab. Er wollte ſeine Piſtole auf ſie 
abſchießen, allein ſie verſagte ihm den Dienſt. 
. d ³Ü;AA ³·¹—ꝛ een 

Stadt ⸗ Theater. 
„Donnerſtag den 17. Oktober. I. Abonnement 
No. 6.: Der Brauer zu Prefton; komiſche 
Oper in 3 Akten von Adam. } * 


Als Verlobte empfehlen ſich ; 
Johanna Marcufe, 
A. Laſch. 12 


Der hieſige Bürger Johann Wieckiewicz, 
in Peiſern wohnhaft, und die Marianna Biers 
nacka, haben mittelſt Ehevertrages vom 4. Juli 
1836 vor Eingehung der Ehe die Gemeinſchaft der 
Guͤter und des Erwerbes ausgeſchloſſen, welches 
hierdurch zur oͤffentlichen Kenntniß gebracht wird. 

Wreſchen den 4. September 1839. 

Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 


8 Fan Herbſtmeſſe 
werde ich in Frankfurt a / O., wie bekannt, mit 
einem großen Vorrath Dampf⸗Chocolade und Ge⸗ 
ee ee ſeyn, und dort zu den feſten 
abrikpreiſen, mit dem Rabatt, wie ab hier, ver⸗ 
benſo werde ich einen bedeutenden Vorrath ſchoͤ⸗ 
ner Vanille, Citronen⸗ und Chocoladen⸗Bonbons, 
gebrannte Mandeln, Leipziger Calmus, gruͤne can⸗ 
dirte Pomeranzen, Bruſtkuͤchel, Coriander, Ger⸗ 
ſtenzucker, Strenzucker, Tragantfiguren, Dragee, 
und andere Conditorei-Waaren zum en-gros- Vers 
kauf dort haben, wo ich Wiederverkaͤufern die bil⸗ 
ligſten Preiſe zu geben verſpreche. 

Wahrend der 
Reihe No. 14. dend 
Potsdam im Oktober 1839. HAT 

J. F. Mietye 
Jubaber der erſten Dampf⸗Chocoladenfabrik. 

Indem ich mir hiermit erlaube, einem hohen 
Adel und refp. Reiſenden die ergebene Anzeige zu 
1 daß ich am heutigen Tage den neu einge⸗ 
richteten Tr Pr ARE 

„Gaſthof zum blauen Hirſch“, 

en Shader Straße 99 ſch & 1 1 

f nahe dem großen Ringe, 
übernommen habe, bin ich zugleich fo frei, 
noch insbeſondere darauf aufmerkſam zu machen, 
daß ich Alles angewandt habe, was zur Bequem 
lichkeit und Eleganz erforderlich, ſo wie auch, da 


ich ſtets bemüht ſeyn werde, mir durch ausgezeich⸗ 
der Speiſen und Getränke die Zufrie⸗ 


'neffte Güte 5 
denheit meiner geehrten Gaͤſte zu verdienen, wobei 


Meſſe in Frankfurt a/O. „Berliner 


hiermit Erb 


1710 ee ‚ba 10 ar Mittag Table d’höte 
und a la carte geipeift ‚werden wird. 
Breslau ben le toben 15 5 *. ES 

1 2 . aut 5 A ra 0 U rt, 9 
Breite⸗ und Gerberſtraßen⸗Ecke No. 17. find im 
erſten Stocke, ſofort zu beziehen, 10 möblirte 


Zimmer zu vermiethen. Näheres daſelbſt. 
B. Wit ko wes ki. 


Wegen Todesfall meines Mannes, werden auf 
der Plantage Sonntag den 20. Oktober Vor⸗ 
mittag von 8 Uhr ab, ſämmtliche Topfpflanzen, 


fo wie auch Garten- Gewächſe aus freier Hand vers 
kauft. Poſen den 14. Olio ; m 5 


bee 1839, 

Wittwe Kraufe, 
Den I2ten d. Mts. Abends iſt ein Ring von 6 

. Roſetten, runder Fa ſſung, circa 22 
arat Gewicht der Steine, verloren gegangen. 

Dem Finder, der dieſen in der Zeitungs⸗Expedikion 

abgiebt, erhält eine Belohnung von 1 Louisd'or in 

1 Ur an enen 


lde. zn ET EN 
Voß deſſen Ankauf wird jedoch Jeder gewarnt, 
Bekanntmachung. 
Einem hochverehrten Publikum mache ich hier⸗ 
mit die Anzeige, daß in meinem Circus heute, Frei⸗ 
tag und Sonntag die letzten Vorſtellungen ſtatt 
finden werden. Ich bitte um einen zahlreichen Be⸗ 
ſuch. Zugleich erſuche ich diejenigen, welche noch 
Forderungen an die Geſellſchaft haben, fi bis ſpaͤ⸗ 
teftend Sonntag in meinem Logis, beim Gaſtwirth 
Herrn Falkenſtein, zu melden. 
a Rudolph Brilloff, Direktor. 


Dionnerſtag den 17. Okt. friſche Wurſt, Sauer⸗ 
und Grünkohl nebſt F e bein 
3 FC. Meyer, a 
in' Kſchuſchkeſchen Lokale. 
Getreide⸗Marktpreiſe von 


{ | Poſen, 

den 14. Oktober 1839. u 
5 Getreidegattungen. 15 en 
ö gi e W 1 13049 
ei Trat.) KL E el 
® ßen d. Schff zu 16 11 
Roggen dit 
‚Serie „ „ e 
Hafer N 7 Fr 77 nu 
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eu, der Er. 110 fd { 
beat, Schocken — 
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